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ROMAN

SANDE – Ev. Gemeinde-
haus, 9 Uhr: Bastelkreis; 
15–16 Uhr und 16.15–17.15 
Uhr: Englisch für Kinder. 
Jugendzentrum, 14–20 
Uhr; 14.15–15 Uhr: Schul-
AG (GS). 
CÄCILIENGRODEN – „Zur 
Brücke“,  20 Uhr: Frauen-
zimmer.
ZETEL – Martin-Luther-
Haus, Corporalskamp 2, 
18.30 Uhr: Treffen der Gut-
templer-Gemeinschaft. 

c

TERMINE

Gute Unterhaltung und leckeres Essen, das passt gut zu-
sammen. Regine Kölpin bei der kulinarischen Lesung in 
Leiners Landhotel. BILD: ANNETTE KELLIN

Zum Schweinelendchen gibt’s literarische Häppchen
LESUNG  Landhotel setzt auf kulturelle Besonderheiten zum Menü

SANDE/OS – Entspannte Atmo-
sphäre, kulinarische Lecker-
bissen und ein abwechslungs-
reiches Programm: In Leiners 
Landhotel in Sande werden 
neue Akzente gesetzt. Das Ho-
tel und Restaurant, das sich 
seit dem vergangenen Jahr be-
reits in ganz neuem Stil prä-
sentiert, will nun die Gäste 
auch mit einer ganzen Reihe 
von besonderen Veranstaltun-
gen verwöhnen: Lesungen, 
Themenabende, Frühstücks-
büfetts und anderes. Den Auf-
takt machte am Freitagabend 
eine kulinarische Lesung mit 
Regine Kölpin. 

„Wir sind der Region sehr 
verbunden, das spiegelt sich 
in unserem Speisenangebot 
und soll sich auch bei den Ver-
anstaltungen wiederfinden“, 
sagte Hotelleiter Bastian Stru-
be. Die Idee zur kulinarischen 
Lesung wurde bei den Lan-
desliteraturtagen geboren, die 
im vergangenen Jahr in Sande 
stattfanden. Damals gab es 
eine „lange Kriminacht“ mit 

verschiedenen Autoren in 
Leiners Landhotel. Der Zu-
spruch war so gut, dass Strube 
und Kölpin gleich ähnliche 
Abende festklopften. 

Zwischen klarer Pilzessenz 
und tranchierten Schweine-
lendchen, Laugengebäck und 
Röstmöhrchen las die Autorin 
aus Neustadtgödens aus 
„Oma geht campen“, einem 
heiteren Familienroman um 
Oma Bille aus Oberhausen, 
die ihren Alltag etwas chao-
tisch „organisiert“, aber über-
aus liebeswert ist und mit der 
Nachbarsfamilie in den Cam-
pingurlaub nach Hooksiel 
fährt. Die Zuhörer hatten 
sichtbar Spaß an der Ge-
schichte. „Es ist eigentlich wie 
eine normale Lesung, nur 
eben häppchenweise“, mein-
te Kölpin. Ein Vier-Gang-Me-
nü, so wie es Freitagabend 
serviert wurde, eigene sich am 
besten. 20 Gäste waren der 
Einladung zu dieser ersten ku-
linarischen Lesung gefolgt, al-
le waren sich sehr zufrieden. 

Grundschüler  sollen 
 schwimmen können
UNTERRICHT  Kurse in den Ferien nicht der richtige Weg

Kommune holt die 
Bildungsregion mit ins 
Boot. Konzept wird am 
Mittwoch im Schulaus-
schuss vorgestellt. 

SANDE/OS – Immer weniger 
Kinder können schwimmen, 
in der Folge gibt es immer 
mehr (tödliche) Badeunfälle. 
Diese Nachricht ist nicht neu, 
Fachverbände warnen schon 
seit Jahren vor den Folgen der 
stetig nachlassenden 
Schwimmfähigkeit.

 Gerade in der Küstenre-
gion sei das aber noch mal 
ernster zu beurteilen, waren 
sich in Sande die Mitglieder 
im Ausschuss für Sport, Kul-
tur und Tourismus einig. Wie 
berichtet, man verständigte 
ich darauf, ein Konzept für 
die gesamte Gemeinde auf 
die Beine zu stellen. 

Nachdem die Grundschule 
in Sande vor Kurzem mit dem 
Antrag auf eine Begleitung 
zum Schwimmunterricht das 
Thema angestoßen hatte, 
kam der Stein ins Rollen. Die 
Verwaltung stellte nämlich 
fest, dass der in den Richtli-
nien geforderte Schwimm-
unterricht während der 
Grundschulzeit in den drei 
Sander Grundschulen ganz 
unterschiedlich gehandhabt 
wird. Einerseits soll hier Kon-
formität hergestellt werden, 
andererseits sollen aber auch 
möglichst alle Kinder zuver-
lässig das Schwimmen erler-
nen. Das war bisher nicht der 
Fall. 

Nachdem das marode 
Lehrschwimmbecken vor vie-
len Jahren geschlossen wer-
den musste, hatten die Politi-
ker beschlossen, das einge-
sparte Geld in die Hand zu 
nehmen, um Kindern kosten-

lose Schwimmkurse während 
der Ferien anzubieten. Doch 
das lief nicht komplett zufrie-
denstellend. Es wurden nicht 
alle Kinder erreicht, zudem 
habe man auch nicht nach-
vollziehen können, ob die 
Kurse erfolgreich absolviert 
werden konnten, hieß es von 
Seiten der Verwaltung. 

Nun wurde die Bildungsre-
gion Friesland mit ins Boot 
geholt, hier läuft gerade ein 
Pilotprojekt mit einer Grund-
schule im Wangerland.

 Dieses Konzept, bei dem 
Lehrer und ehrenamtliche 
Kräfte Hand in Hand arbei-
ten, wird am Mittwoch, 7. 
März, ab 17 Uhr im Schulaus-
schuss der Gemeinde Sande 
vom Leiter der Bildungsre-
gion, Reinhold Harms, vorge-
stellt. Im Ausschuss wird 
dann entschieden, ob dieses 
Konzept auch Grundlage in 
Sande sein könnte. 

FREITAG PREMIERE DER NEUENBÜRGER BÜHNE

Das Niederdeutsche Theater Neuenburg 
probt für das neueste Stück „Koornblomen 
för den Smuuskater“. Der Jeveraner Alfons 
Wojakilowski führt Regie. Im „Vereenshuus 
Neuenburg“ hebt sich am Freitag, 9. März, 

20 Uhr, der Vorhang. Karten gibt es im Büh-
nenbüro  in der Urwaldstraße montags, 
dienstags, donnerstags und freitags  von 9 
bis  11 und von 15.30 bis  17.30 Uhr oder 
unter  mail@ndt-neeborg.de. BILD: CHRISTIANE RICHTER

Siedler sammeln
am Plöger Weg
SANDE/OS – Die Siedlerge-
meinschaft Sande macht kräf-
tig mit bei der „Frühjahrs-
putzaktion“ in der Gemeinde 
Sande. Die Gruppe geht ent-
lang des Plöger Weges und des 
Loppelter Weges und sammelt 
hier den Unrat ein. Interes-
sierte treffen sich am Sonn-
abend, 10. März, um 9.30 Uhr 
am Jugendzentrum Sande. 
Gegen 12.30 Uhr wird dort 
zum gemeinsamen Essen ein-
geladen. Zur besseren Pla-
nung sind Anmeldungen 
unter Telefon 04422 / 6931148 
erwünscht. 

Spieleabend
am Dienstag
SANDE/OS – Am Dienstag, 6. 
März, 18 Uhr, trifft sich die 
Siedlergemeinschaft zum 
Spieleabend in der Gaststätte 
„Zur Scharfen Ecke“.  Neue 
Mitspieler, die beim  Karten- 
oder Brettspiel mitmachen 
wollen, sind  willkommen.

Kinder basteln
Schmetterlinge
NEUENBURG/JW – Kinder tref-
fen sich am Donnerstag, 8. 
März, 15 Uhr, im ev. Ge-
meindehaus zu einem krea-
tiven Nachmittag. Unter Lei-
tung von Andrea Leichter-
Rausch werden wunder-
schöne Schmetterling herge-
stellt.   Anmeldung bei  Ev. Fa-
milien-Bildungsstätte, 
T  04421 /  32016. 

71. FORTSETZUNG

Schatzi liegt bis zum Hals 
im Schaum und trägt die Pe-
rücke mit den schwarzen 
Haaren, die Inken für mich in 
die Kapelle mitgebracht hatte.

,,Ich dachte, so ist es am si-
chersten“, meint er. ,,Wäre je-
mand ins Bad gekommen, 
dann hätte ich so getan, als sei 
ich deine Freundin, die gera-
de in der Wanne liegt.“

Ich verstehe nicht ganz. 
,,Warum? Du musstest dich 
doch nicht verstecken.“

Jason verdreht die Augen. 
,,Also wirklich. Das fehlt gera-
de noch, dass du in meiner 
Badewanne liegst und auf 
Frau machst. Für nichts und 
wieder nichts.“

Nun wird Schatzi ungehal-
ten. ,,Einmal meine ich es 
gut!“, ruft er und steht ruck-
artig auf, sodass Wasser über-
schwappt. Wir werden den 
Boden feudeln müssen. Ich 
erschrecke, als ich ihn so 
nackt vor mir stehen sehe. 
Seine … Männlichkeit ist grö-
ßer als die des ,,¡Hola!!“-Man-
nes Pedro in dem Erotikfilm. 
Schnell drehe ich mich um. 
Schatzi echauffiert sich wei-

ter. ,,Einmal habe ich mitge-
dacht, einmal wollte ich alles 
richtig machen. Aber nein, 
aber nein!“

Jason wirft ihm ein Hand-
tuch zu. ,,Du denkst eben im-
mer an der falschen Stelle 
mit“, sagt er gelassen. ,,Vergiss 
nicht, dir die Haare zu föh-
nen, nicht dass du dir noch 
eine Kopfgrippe einfängst. 
Der Maiwind kann tückisch 
sein.“

Falls Schatzi gedacht ha-
ben sollte, dass er mir davon-
kommt, bloß weil er mit einer 
Perücke in der Badewanne 
gelegen hat, irrt er sich 
gründlich. Ich zwinge ihn, 
nochmal zu erzählen, was ge-
nau sich in Groß Vollstedt zu-
getragen hat, und nach kür-
zester Zeit bin ich entsetzt. 
Um mal ganz ehrlich zu sein: 
Sein Handeln dort hat nicht 
gerade zur Deeskalation der 
Situation beigetragen. Schatzi 
nämlich hatte nichts Besseres 
zu tun, als zum Hof zu laufen 
(er konnte ja nicht mehr we-
gen der Arme, der Arme, die 
konnte er ja nicht mehr län-
ger waagerecht halten), sich 
vor Heiner zu stellen und zu 
sagen: ,,Ich bin Schatzi Lau-

terbach. Geben Sie mir die 
Handtasche von Ihrer ver-
storbenen Frau, und auch 
den Sparstrumpf“, woraufhin 
Heiner natürlich versucht 
hat, die schwere Holzhaustü-
re zu verschließen. Doch 
Schatzi hat den Fuß in die Tür 
gestellt.

Als Schatzi an diesen Punkt 
gelangt, heulen Jason und ich 
nur verzweifelt auf. Aber er, 
Schatzi, jetzt im Redefluss, 
spricht unbeirrt weiter. Die 
Sache war nämlich die, dass 
Heiner neunundneunzig und 
Schatzi dreiunddreißig ist und 
somit um einiges jünger und 
agiler als Heiner. Der muss so-
wieso geschaut haben, als 
stünde der Allmächtige vor 
ihm (Vogelscheuche, Brat-
wursthut), und ist vor Schatzi 
zurückgewichen. Dieser hat 
die Situation selbstverständ-
lich ausgenutzt und sprang 
wie ein Derwisch um Heiner 
herum, und zwar mit den 

Worten: ,,Los, die Handta-
sche, los, den Sparstrumpf. 
Auf der Stelle!“

Jason flüstert: ,,Das ist eine 
Straftat. Das ist Raub.“

Ich sage gar nichts. Ich zit-
tere bloß.

Und dann kommt Schatzis 
entscheidende Aussage. ,,Ihr 
Mann fragte mich, woher ich 
sei und warum ich die Sachen 
haben wollte“, meinte er hilf-
los. ,,Ja … und dann habe ich 
die Wahrheit gesagt.“

,,Welche Wahrheit?“
,,Die Wahrheit eben. Ich 

kann doch nicht gut lügen. Du 
weißt das, Jason. Im Lügen 
war ich noch nie gut. Das 
kann mir kein Mensch zum 
Vorwurf machen.“

Nach zähen Nachfragen 
und kompromisslosen Ver-
hören stellt sich heraus, dass 
Schatzi tatsächlich zu Heiner 
gesagt hat, dass ich noch lebe 
und meine Handtasche und 
den Sparstrumpf brauche. 

Und Heiner ist dann fortge-
gangen, um die Sachen zu 
holen. Nun ist auch klar, wa-
rum im Strumpf kein Geld 
mehr war und dieser von 
Heiner geschriebene Zettel 
drin lag.

Ich bin fix und fertig mit 
den Nerven. Dann fällt mir et-
was ein: ,,Heiner wird versu-
chen, mich zu töten“, sage ich 
theatralisch. ,,Er hat das Geld 
von der Versicherung nicht 
bekommen, und nun wird er 
alles dafür tun, mich tatsäch-
lich unter die Erde zu brin-
gen.“

,,Das glaube ich nicht“, 
meint Schatzi. ,,Er sah nicht 
wie ein Mörder aus.“

Am liebsten würde ich den 
Präparator kräftig durch-
schütteln, aber das geht leider 
nicht, weil ich ihm nur bis 
zum Bauchnabel reiche.

,,Deswegen war er so 
schnell bei der Versicherungs-
gesellschaft.“ Jason zählt eins 
und eins zusammen. ,,Er 
muss gleich nachdem du bei 
ihm warst, dorthingefahren 
sein. Jetzt wird alles ganz klar. 
Aber wir waren schneller.“

,,Glücklicherweise“, nicke 
ich. ,,Also wirklich, Schatzi, 

das war nicht besonders 
schlau von Ihnen. Und ich ha-
be Sie noch gefragt, wie es 
war. Sie haben mich kalt-
schnäuzig angelogen.“

Schatzi wird rot. ,,Ich weiß, 
ich weiß“, meint er leise und 
schlägt die Hände vors Ge-
sicht. ,,Da hat es wenigstens 
einmal mit dem Lügen ge-
klappt, aber irgendwie in der 
falschen Situation.“

Ich denke an die Zukunft. 
,,Hier wird er mich wohl nicht 
finden“, sage ich. ,,Und ich 
habe ja Bargeld. Wenigstens 
das.“ Stolz blicke ich die bei-
den an.

,,Ach ja, das Geld“, Jason 
nickt. ,,Wo wollen wir das 
denn hintun? Wir können es 
ja schlecht hier im Wohnzim-
mer offen herumliegen las-
sen.“

Ich stehe auf und hole die 
Umschläge, die ich auf Jasons 
­Bücherregal abgelegt habe. 
Freudestrahlend ziehe ich die 
Banknoten heraus und lege 
sie fein säuberlich vor mich. 
,,Toll, was? Ich habe noch nie 
so viel Geld auf einmal gese-
hen. Ihr?“

FORTSETZUNG FOLGT

ROSTFREI
ROMAN VON STEFFI VON WOLFF
Copyr ight © 2008 S. F ischer Ver lag GmbH, Frankfur t am Main


